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Konversionsforschung ist C — SOgab) verbindlich die überkonfessionelle Simul-
tanschule eingeführt. { dies orderte die katho- möchte INall angesichts der zahlreic Neu-
lische Kirche Protesten heraus und brachte erscheinungen, Projekte und Konferenzen
seıt 194 / die Wiedereinführung der konfes- diesem TIhemengebiet meılinen: Zuletzt erschie-
sionellen Volksschule muıt sich. LTICeN Monographien VO  - eike Bock, Sammel-

bände VOI Ute Lotz-Heumann, Matthias Poh-Was der wirtschaftsgeschichtliche Beitrag
VOI)l Heidrun Homburg über die Herrnhuter lig und Jan-Friedrich Missfelder SOWIE VOoO  a

Brüdergemeine und die Fırma Abraham Düur- ınMulsow und Richard Popkin und eın
nınger mıt dem Ihema des Bandes tun Ihemenband der Zeitschrift Aschkenas:; VCI-

haben, liefß sich nicht erschließen. uch die welsen sel uch auf den zusammenfassenden
Ausführungen VO  — Frederic artweg ZUrTr Hal- Aufsatz VOIN Kım Siebenhüner In der Zeitschrift
tung der evangelischen Kirche in der DDR für Historische Forschung (2007) Tatsäch-

Junı 1953 und der kirchenpolitischen Vor- ıch lassen sich die Brısanz der Religion und der
geschichte stehen isoliert und hne Vergleichs- politische Gehalt des individuellen religiösen
punk; da. DIies ebenso für den Beitrag VvVon Bekenntnisses kaum iınem Forschungs C-

Pascal Eitler Politisierung der Religion genstand besser demonstrieren. Wer da el
zuerst das Problem der 5SO$. getauftender Bundesrepublik Deutschland 1968
Nichtarier der NS-Zeit denkt, sollte dendass dieses Phänomen iın Frankreich BC-

gab, ist dem Ja sehr wohl bewusst. Blick zurück die Neuzeıit lenken nicht
Das TIhema Konfession und Wahlverhalten In zuletzt mithilfe des anzuzeigenden Buches.
Deutschland bearbeiten, wI1e Adolf Allerdings gilt beachten, dass Konver-
Kimmel tut, lässt danach fragen, ob Ahnliches sionen uch 1n der Frühen Neuzeit keinesfalls
In Frankreich aus statistischen Gründen nicht

meerscheinun
eın Massenphänomen, sondern ine Ausnah-

möglich 1st. Immerhin galten französische I; die Gründe hierfür
Protestanten doch lange als tendenziell eher werden noch rzulegen se1in.
links orientiert. In ihrer 2005 Saarbrücken vorgelegten

Die eitrage lassen keine klare, erkenntnis- Dissertationsschrift entfaltet Gresine arl die
eitende Liınıe erkennen, und fehlt uch ine Biografien VOINl Jüdinnen und Juden, die sich
Einleitung der ine Zusammenfassung, die und 18. Jahrhundert entschlossen hat-
diese Linie rekonstruiert hätte. Die meisten ten, ihre Herkunftsreligion verlassen und
ergreifen uch nicht die Chance, den immer ZUM Christentum konvertieren. Dabei
wieder angedeuteten Aktualitätsbezug wirklich untersucht arl nach eiıner ihrer Ausführ-
herzustellen. Leider ist das Fach Staatskirchen- ichkeit durchaus aNgCMESSCHECN Begriffsklä-
recht (Religionsverfassungsrecht) nicht VeI- in komparativ-systematischer Perspek-
treten, ebenso wen1l die Religionssoziologie. tive über Konversionsfälle, sich dann in
Dabei stellt sich och die rage, ob das einer Einzelfallstudie die über die Hälfte der
deutsche Staatskirchenrecht (Religionsverfas- Monografie ausmacht dem Konvertiten
sungsrecht) ın seiner Fortentwicklung faktisch Christian Salomon Duitsch zuzuwenden.

Als Quellengrundlage dienen der Autorınnicht n  u das Gileiche eistet WIe die
zwischen als Grundlage einer „Laicite de für ihre Studie Aaus kirchenhistoriografischer
reconnaissance“ 4A2 vorstellbare französische Sicht besonders wertvolle Zeugnisse, nämlich
Trennungsgesetzgebung: Neutralität des Staa- autobiografische und/oder biografische Kon-
tes in religiösen Fragen, Schutz der individuel- versionserzählun Mithilfe dieses Quellen-
len Glaubens- und Gewissensfreiheit. Gerade ‚Orpus möchte arl untersuchen, wI1e „die muıt

der Konversion verbundene Grenzüberschrei-angesichts des Islams musste sich doch CI -

welsen, ob das französische der das deutsche tun: Von den Konvertitinnen und Konvertiten
Konzept leistungsfähiger im Blick darauf ist, selbst un:! VOINl ihrer jüdischen und christlichen
die Anhängerschaft einer Religion integrie- Umgebung wahrgenommen wurde und wel-
ren, die auf staatlich dekretierte funktionale che olle die selbst geschriebene der VOIl

einem Biografen verfasste Konversionser-Differenzierung zumelst gar keinen Wert legt.
Klaus FitschenLeipzig zählung die Etablierung der uen Welt

spielte” 413)
Grundsätzlich ist dem gewählten Ihema

Gesine arl Zwischen wWel Welten? Übertritte bemerken, dass eine Konversion VO

Von Juden ZuU Christentum 1mM Spiegel VOIl Judentum ZUIN Christentum eigentlich eine
und contradictio In adiecto ist: ach dem jüdischenKonversionserzählungen des

18. Jahrhunderts, I romsger Studien ZUT Religionsgesetz ist eın uSstrı| aus dem Juden
Kulturwissenschaft 10, Hannover: Wehr- nicht möglich, da, wer VO  - einer jüdischen
hahn 2007, w Seiten, 34 €; ISBN Y/8-3- utter geboren wurde, eıt seines Lebens ude
836525-069-8 ist und bleibt. Wer dennoch „konvertiert“,

bleibt Jude allerdings hat damit das
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Religionsgesetz übertreten und ist deshalb In In der Auseinandersetzung mit den Thesen
rechtlichen Fragen 11UT! bedingt handlungs- VOIN Elisheva Carlebach Divided Souls: (On-
fäahig. erts from Judaism In GermanYy, 0-1

New Haven/London die ın den FErzäh-Z7u Begınn gibt arl In der Einleitung inen
Überblick über Problemstellung und Leitfa- lungen uch Missionierungsinstrumente sieht,
den, ehe S1IE iın einem knappen historischen und Johannes rafudaeus CONVErTrSUS Christ-
Abriss die Geschichte der Konversionen VOI lich-jüdische Konvertitenautobiografien des
Juden einer der christlichen Konfessionen 18. Jahrhunderts, Frankfurt a.M. dem.
skizziert. uch Forschungsstand und Quellen- zufolge Konversionserzählungen derart sche-
lage werden recht kurz vorgestellt. matisch selen, dass ıne vollständige Edition

Ausführlicher und damit uch tiefgrei- dieses Quellenkorpus aufgrund der den Br-
fender ist das zweıte Kapitel, das dem zählungen innewohnenden Redundanz nicht
Konversionsbegriff selbst gewidmet Ist. Die notwendig sel, betont arl die Einzı artigkeit
Autorin gibt zunächst iınen profunden ber- und den literarischen Wert der VO  — unter-

suchten Quellen Z SO verortet S$1Ee ihre Arbeitblick über die Begriffsgeschichte, VOI dort
Aaus diesmal ausführlicher als der Ein- uch konsequent 1im Grenzgebiet zwischen
leitung die Entwicklung der Konversions- Literatur- und Geschichtswissenschaft und will
forschung rekonstruieren. Als Konversion somıt „zwischen den Zeilen lesen”, die
wird In der vorliegenden Studie „die durch die Selbst- und Fremdwahrnehmung der Konver-
Taufzeremonie vollendete un: besiegelte Hın- ıten rekonstruileren die nicht mıit der

Wahrheit über die „wirklichen“ KONVersiONsSs-wendung einer Jüdin der eines Juden Z
Christentum betrachtet, die weiıt dies aus motive gleichzusetzen se1 19)
den Quellen erschlief$bar ist hne unmittel- Dieses Anliegen ist durchaus berechtigt,
baren Druck der ‚wang vonseıten anderer jedenfalls teilweise. Andererseits fehlt einer
Personen erfolgt  S (12) Bereits hier bleibt solchen heuristischen Herangehensweise der

Kontext, mithin die Einbettung die politi-kritisch anzufragen, Was unter Druck VeI-
stehen ist inwlileweıt zählt hierzu beispiels- schen, reli sen und nicht zuletzt wirtschaft-
wWelse der emotional-soziale Anpassungsdruck lichen Ver altnisse. Fine Konversion geschah
der Assimilierungsdruck die umgebende nıe unabhängig Von der Gesellschaft, sondern
christliche Mehrheitsgesellschaft? oft schmerzlicher Auseinandersetzung

Anhandvon zwischen 1621 und 1783 muit ihr. Insofern ware ‚WaT mühsam, ber
getauften Jüdinnen und Juden versucht arl uch wissenschaftlich ansprechend SCWESCIL,

dritten Kapitel, ine systematisierende beides erweren: die Konstruktion der
Darstellung der Konversion vorzunehmen, Konversion und ihre historisch-kritische De-
angefangen Von Altersstruktur und sozialem konstruktion.
Hintergrund der Konvertiten das Geschlecht arl möchte dazu beitragen, das „Rätsel der

Konversion“ erklären 24) Ihr kommt dabeiware hier noch hinzuzunehmen SEeWESCH
über die Darstellung des KONVversi1ionsprozesses das Verdienst Z die andelnden Subjekte
iın all seinen Etappen bis hin dem Leben selbst Wort kommen Zzu lassen, indem s1e
nach der Taufe und der (auto-)biografischen ihnen geduldig „zuhört“ 24) Bescheiden
Reflexion dieser Handlung. Die Konvertie- raumt S1E 1n, damit eın „Mosaiksteinchen
renden bewegten sich, Carls These, zwischen ZUm Gesamtbild”“ hinzufügen wollen
den Welten, ihre individuelle religiöse allerdings ist ihr weıt mehr gelungen. In ihrer
Entscheidung barg weitreichende Konse- prazisen und umfangreichen Studie hat s1ıe
qUENZECN oftmals für dieJ: Familie SO ZO9 sowohl ıne überzeugende Systematik der
der Wechsel der Religion vielen Fällen Konversion in der Frühen Neuzeıt vorgelegt
notwendigerweise uch einen mzug nach als uch anhand eines Einzelbeispiels metho-
sich, die Suche nach iınem uen sozialen dologisch eindrucksvoll demonstriert, WI1e eine
Umtfeld, Ja, uch der Beruf un! die Sprache Konversionserzählung sinnvoll analysiert und

Von diesem Akt betroften. interpretiert werden kann.
Den umfangreichsten Teil der Studie stellt Erfu Rajah Scheepers
vierten Kapitel die Auseinandersetzung mıt

der Konversion VO:  e} Christian Salomon
Duitsch dar, der 764 In Amsterdam ZUIN Michael Fellner: Katholische Kirche In Bayern
reformierten Glauben übergetreten WAal, Theo- BT Religion, Gesellschaft un! Mo-
logie studierte und als Geistlicher und religiö- dernisierung der Erzdiözese München
SCI Schriftsteller atıg wurde. Anhand seiner und Freising (Veröffentlichungen der Kom-
zweibändigen autobiografischen Konversions- mission für Zeitgeschichte, eihe B, Band

TE Paderborn 2008,; A Seiten.erzählung zeigt arl das im Vergleich den
1mM vorherigen Kapitel entwickelten Charakte-
ristiken Typische und Abweichende auf.
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